
Entwicklung von Strategien für den 
Schutz von Taxa, die aus mit-
einander verbundenen sexuell und 
parthenogenetisch reprodu-
zierenden Stämmen bestehen
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PROJEKTHINTERGRUND
Der Verlust der genetischen Vielfalt gilt als Schlüsselelement für
den Eintritt in den Aussterbestrudel. Die schrumpfende
Populationsgröße verringert die Anzahl an genetischen
Varianten, die zur Bewältigung von Veränderungen der
Lebensraumbedingungen zur Verfügung stehen. Zusammen
mit anderen Faktoren wie der genetischen Drift führt dieser
Verlust dazu, dass die Fitness einer bestimmten Art immer
weiter abnimmt.
Dies gilt insbesondere für sich ungeschlechtlich fortpflanzende
Arten, bei denen die Rekombination von Merkmalen auf die
genetische Variabilität eines einzigen Elternteils beschränkt ist.
Die Erhaltung der genetischen Vielfalt ist daher ein zentrales
Element von Erhaltungskonzepten.
Bei Arten, in denen ungeschlechtliche und geschlechtliche
Populationen vorkommen, ist es wichtig, die genetische Vielfalt
und die genetische Struktur zu bewerten, um besonders
bedeutsame Erhaltungsgebiete zu ermitteln.

1. Chara canescens: weibliche 
Pflanze (sc)

4. Europäische Verbreitung 
von Chara canescens (hk)

2. Detail eines weiblichen 
(parthenogenetischen) 
Individuums, mit Oogonien
und Oosporen (at)

6. Typischer Lebensraum von 
C. canescens : 
Brackwasserteiche und 
Lagunen an der Küste (at)

3. Detail eines männlichen 
Individuums mit Antheridien 
(jb)

5. Detail eines Oogoniums
(at)



ZIELART
In diesem Projekt wird Chara canescens, eine Armleuchter-
alge, untersucht. Diese Art besteht überwiegend aus un-
geschlechtlich reproduzierenden, so wie einigen wenigen
geschlechtlich reproduzierenden Populationen. Die unge-
schlechtlichen Populationen sind weit verbreitet und kom-
men in ganz Europa vor. Auch in Nordamerika, Australien
und Zentralasien wurden Populationen gefunden. Die
geschlechtlichen Populationen sind sehr selten und
verstreut. Derzeit sind nur 5 Standorte in Europa bekannt.
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LEBENSRAUM
Chara canescens ist die einzige echte Brackwasserart (d. h.
sie kann weder unter Süßwasser- noch unter Meeres-
bedingungen wachsen) in ihrer Gattung.
Parthenogenetische Populationen kommen in Brackwasser-
lebensräumen in Küstenlagunen und -teichen vor, sowohl
dauerhaft als auch vorübergehend. Sexuell reprodu-
zierende Populationen sind auf Brackwasserstandorte im
europäischen Binnenland beschränkt.
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PROJEKTBEGRÜNDUNG
Frühere Projekte haben gezeigt, dass die ungeschlechtlichen
Populationen von Chara canescens eine höhere genetische
Vielfalt aufweisen als angenommen. Diese Ergebnisse haben
zur Aufstellung der folgenden Hypothese geführt: "Arten, die
aus miteinander verbundenen sexuellen und asexuellen
Populationen bestehen, können das Risiko des Verlusts der
genetischen Vielfalt überwinden, solange ein effizienter
Transfer von Genotypen zwischen den Populationen
gewährleistet ist. Bislang ist wenig über die Verbindungen
zwischen sexuellen und asexuellen Linien einer Art bekannt.
All dies zusammen bildet die Grundlage für das vorliegende
Projekt, das klären soll, inwieweit Populationen aus
verschiedenen Regionen und mit unterschiedlichen
Fortpflanzungsstrategien miteinander verbunden sind
beziehungsweise ob ein genetischer Austausch stattfindet.
Damit ein Austausch und damit ein zusammenhängender
Verbund von Populationen möglich ist, sind Trittsteinbiotope
zwischen den Populationen notwendig.
In diesen Biotopen müssen die Charophyten-Populationen fit
gehalten werden. Verlorene Trittsteinbiotope sowie ehemalige
Standorte sexuell reproduzierender Populationen könnten noch
Diasporenbanken enthalten, die revitalisiert werden können,
um die Stabilität unter den Bedingungen des Klimawandels zu
erhöhen.

1. Der Pergusa-See in Sizilien, 
ein flacher See mit 
Brackwasser, in dem eine der 
wenigen sexuellen 
Populationen von Chara
canescens nachgewiesen 
wurde (tp)

3. Detail eines Oogoniums
von C. canescens aus einem 
Herbarexemplar (at)

2. Präparation eines 
Herbarbelegs aus frisch 
gesammelten Charophyten
(jb)



Im Rahmen des Projekts werden wir das
notwendige Wissen für die Entwicklung
transnationaler Erhaltungsstrategien sam-
meln. Auf dieser Grundlage werden wir ein
Netzwerk für den nachhaltigen Schutz einer
Art aufbauen, die aus extrem seltenen
bisexuellen und häufigen parthenogen-
etischen Populationen besteht. Zu diesem
Zweck werden Feldarbeiten an aktuellen
Standorten sowie die Analyse von Herbar-
material durchgeführt, um den rezenten und
vergangenen Genfluss innerhalb und
zwischen den Populationen aufzudecken.
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DIE WICHTIGSTEN MASSNAHMEN DES PROJEKTS

Die wichtigsten Aktivitäten werden sein:
(1) Identifizierung ehemaliger und neuer Brackwasser-

standorte im Binnenland, die sich für sexuell und
parthenogenetisch reproduzierende Populationen eignen;

(2) Gewinnung von Erkenntnissen über die aktuelle und
frühere genetische Vielfalt der Zielart;

(3) Bewertung des Potenzials einiger sexueller Populationen
zur Erhaltung der genetischen Vielfalt der weit verbreiteten
parthenogenetischen Populationen.

Diese Daten bilden eine solide wissenschaftliche Grundlage für
das Endziel, nämlich die Entwicklung von Bewirtschaftungs-
plänen für Brackwasserstandorte im Binnenland, die den
Anforderungen von Chara canescens gerecht werden. Es soll
ein länderübergreifendes Netz von Standorten mit geschlechts-
reifen Populationen entstehen, wobei der Schwerpunkt auf der
Aufrechterhaltung eines effektiven Genflusses liegt.

1

1. Probennahme von Chara
canescens in der 
Österreichischen sexuellen 
Population (jb)

3. Beprobung von C.
canescens am
Österreichischen Standort
(aa)

2. Suche nach C. canescens in 
temporären Tümpeln in 
Sizilien (at)
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4. Männlichen Pflanzen von
C. canescens am
Österreichischen Standort
(jb)



WEITERE ENTWICKLUNGEN
Soweit uns bekannt ist, wurden bisher keine
Untersuchungen über die Rolle erhaltener bisexueller
Vorfahrenpopulationen für den langfristigen Erfolg
parthenogenetisch reproduzierender Pionierpopulationen
durchgeführt, die auf die Entwicklung eines
transnationalen Schutzsystems abzielen. Sobald ein
solches System entwickelt ist, wird es als Modell für
andere parthenogenetische Taxa sowie für Arten mit stark
fragmentierten Verbreitungsgebieten dienen.
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